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Mittwoch, den 4. Juli 


Tagesſ chan. 

Zur Abfaſſung der Thronreden Kaiſer Wilhelhm's theilt 
ein rheinſſches Blatt mit, daß der Autor des Aufrufes an mein 
Volk!“ Der Miniſterialdirector Boſſe jet. Die Reichstagsthron⸗ 
rede iſt in der Hauptſoche vom Kaiſer verfaßt; die Stellen über 
die Botſchaft Kaiſer Wilhelm's I und über die auswärtige Po- 
litik ſollen vom Fürſten Bismarck herrühren. Der junge Kaiſer 
fol, fo behauptet das Blatt weiter, mit ſeinen Verwandten in 
England auf ziemlich geſpanntem Fuße ſtehen. Sehr intereſſante 
ſchriftliche Aufzeichnungen Katſer Friedrichs find nämlich nach 
deſſen Tode nach London geſandt und man verweigert jetzt die 
Herausgabe, da angeblich in ſpäterer Zeit eine Veröffentlichung 
nr ſoll. Was davon wahr if, laſſen wir ganz dahin 
geſtellt. 

Ob Kaiſer Wilhelm II, Freimaurer ſei, wie ſein Vater 
und Großvater, oder nicht, iſt vielfach erörtert worden. In 

Bezug hierauf enthält die letzte Nummer der „Bauhütte“ die 

Pe der Katjer „ein unbeſiegbares Vorurtheil“ gegen die 
oge habe. 

Durch Cabinetsordre hat Kaiſer Wilhelm II. das Nähere 
über die Abänderung der Uniform der Marineofficiere beſtimmt. 
Ferner hat der Katſer befohlen, daß das bisherige Kaiſer⸗Dra⸗ 
goner⸗Regtwent Nr. 8 in Zukunft den Namen „Dragoner-Re- 
giment König Friedrich III. (2. heſſiſches) Nr. 8 führen und 
den bisherigen Namenszug beibehalten ſoll. Das Grenadier⸗ 
Regiment Kronprinz Friedrich Wilhelm Nr. 11 nimmt die 
Provinzial bezeichnung wieder an, heißt alſo fortan „Grenadier⸗ 
Regiment Kronprinz Friedrich Wilhelm (2. ſchleſiſches) Nr. 11. 

Ueber den Beſuch Kaiſer Wilhelm's II. beim Kaiſer 
Franz Joſeph von Oeſterreich wird bekannt, daß derſelbe ge⸗ 
legenklich der Herbſtjagden in Steyermark ſtattfinden wird. Daran 
ſchließt ſich dann die Begegnung mit dem König von Italien. 
Da die Reiſen keine beſondere politiſche Bedeutung haben, 
wird Fürſt Bismarck auch nicht an denſelben theilnehmen. 
— In Petersburger Hofkreijen, in welchem ein Beſuch Kaiſer 
Wilhelms ſchon ſeit einiger Zeit als ganz ſichere That⸗ 
face gilt, iſt ſchon von miiſtäriſchen Feſtlichleiten im Lager bei 
Kraßnoje⸗Selo die Rede, da Feſtlichkeiten anderer Art der 
Trauer wegen nicht angebracht wären. 

In der Untform irung der Offtciere, Aerzte und In⸗ 
genienre der kaiſerlichen Marine ſtehen, wie der „Por“ aus 
Wilhelmshaven geſchrieben wird, ſehr weſentliche Aenderungen 
bevor, die ſowohl aus practiſchen Gründen, als auch zum Zwecke 
der Erſparniß und Gleichmäßigkeit vorgenommen werden ſollen. 
Während der Hut (Dreimaſter), die Achſelſtücke, Epaulettes 
(letztere jedoch nur für wirkliche Seeofficlere, Aerzte und In ⸗ 
genieure) verbleiben, kommen die filberne Schärpe, der Gala⸗ 
frack und der jetzige bis an den Hals zugeknöpfte Waffenr ock 
in Fortfall. Der gewöhnliche Dienſtanzug beſteht in einem dem 
jetzigen Interimsrocke ähnlichen Rock, über welchem die lederne 

Säbelkoppel getragen wird. Eine filberne Koppel wird beim 
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Im Schatten des Sebens. 


Roman von P. Felsberg. 
44. Fortſetzung.) 

„Kennen Sie die Gegend hier herum genau?“ fragte er 
nun den Induſtriellen. 

„Wle meine Taſche, Herr Baron!“ 

„Und wohnen auch ſchon lange hier?“ 

„Ich bin hier geboren und jetzt 48 Jahre alt.“ 

„Iſt Ihnen erinnerlich, daß vor etwa 17 bis 18 Jahren in 
hieſiger Gegend ein nur wenige Monate altes Kind — ein 
Mädchen — im Walde verſchwand?“ 

„Om, — erinnerlich iſt mir davon garnichts; aber eigen⸗ 
thümlich iſt es doch, daß Sie der Zweite ſind, der mir ſeit 
Kurzem — ſeit etwa vierzehn Tagen — dieſe Frage vorgelegt.“ 

„Und wer fragte Ste außer mir danach?“ 

„Ein Herr aus B. ein höherer Polizeibeamter der ſchon 
ſelt einiger Zelt ab und zugehend, hier in der Gegend war. Erſt 
vorgeſtern begegnete ich ihm wieder.“ 

„And wo iſt dieler Herr zu finden?“ 

„Er ſagte mir vorgeſtern, daß er nach Bälfelde abreiſen 


wolle, um dort feine Nachforſchungen mit Hülfe der dortigen 


Behörden neu zu beginnen.“ 

„Hat jener Herr Ihnen geſagt, ob er das Kind ſuche oder 
die Eltern?“ 

„Dos Kind.“ 

„Kennen Sie feinen Namen?“ 

„Warten Sie, Herr Baron — er heißt — Marſchall, Po⸗ 
lizei⸗Inſpector Marſchall.“ 

„Zi Ihnen vielleſcht bekannt geworden, ob er privatim, 
oder in behördlichem Auftrage reiſt?“ 

„Wenn ich mich recht erinnere, in privatem.“ 

„Ich bin Ihnen für dieſe Nachricht unendlich verbunden, 
weil ich die Eltern jenes Kindes ſuche und glaube, daß jener 
Mann von den Eltern ausgeſchickt iſt. Nach Bärfelde, ſagten 
Sie? Wo liegt das und wir weit entfernt von hier?“ 

„Etwa acht Meilen, noch ohne Eiſenbahaverbindung, we⸗ 
nigſtens ohne directe. Sie kommen mit Extrapoſt ſchneller dahin, 
als wenn Sie den Umweg mit der Bahn machen.“ 


Parade⸗ und Galaanzug angelegt. Der Galarock ſoll mit 
einem Stehkragen aus weißem Sammet mit Goldflickerei, 
weißen, breit zurückgeſchlagenen Sammetreſerven mit Goldein⸗ 
faſſung und weißen Aermelaufſchlägen, über welchen die Gold⸗ 
ſtreifen, welche die verſchiedenen Chargen andeuten, ſitzen, be⸗ 
ſtehen. Die Galahoſe mit dem breiten Goldſtreifen bleibt. Auch 
die Mütze ſoll ihre jetzige Form behalten nur wird, wie es 
heißt, der breite Goldbräm fortfallen, dafür aber das deutſche 
Reichswappen mit der Kaiſerkrone in Stickerei vorn an der 
Mütze getragen werden. Die Uniform für Beamte der kaiſer⸗ 
lichen Marine kommt wahrſcheinlich ganz in Fortfall, da von 
einer entſprechenden Veränderung in derſelben bis jetzt nichts 
verlautet iſt. 

Zu denjenigen Bundesſtaaten, welche an der Grenze des 
Auslandes liegen und deshalb eine Ausnahme von dem Ver⸗ 
bot des Umlaufs fremder Scheidemünzen beantragt has 
ben, geſellt ſich nun auch Bayern. Für Bayern würden dabei 
wohl hauptſächlich das benachbarte Oeſterreich und einige ſchwei⸗ 
zer Diſtriele in Frage kommen. Das allgemeine Verbot des 
Umlaufs fremder Scheidemünzen war hauptſächlich auf eine 
um der franzöſiſchen Scheidemünzen in den Reichs landen 
abgeſehen. 

Die Thatſache, daß der Admiralitätsralh Diedrich gleich in 
der erſten Regierungszeit von Kaiſer Wilhelm zu längerem Vor⸗ 
trag über den Neubau von Schiffen empfangen iſt, bekundet 
nicht nur das lebhafte Intereſſe des Kaiſers für die Entwicke⸗ 
lung unſerer Flotte, fie eröffnet zugleich unſerer Induſtrie die 
erfreulichſten Ausſichten. Der Kaiſer war von jeher dafür, daß 
die deutſchen Schiffe ſämmtlich auf deutſchen Werften hergeſtellt 
werden ſollen, und man kann annehmen, das fortan an 
dieſem Princip mit möglichſter Strenge feſtgehalten werden wird 

Der preußiſche Staatsanzeiger meldet amtlich die Ernen⸗ 
nung des Unter⸗Staatsſecretärs im Mintſterium des Innern, 
Herr furth, zum Staatsminiſter und Miniſter des Innern an 
Stele des Herrn von Puttkamer. Damit hat die miniſterloſe 
Zeit einen ſehr ſchnellen und nicht ganz erwarteten Abſchluß ge- 
funden. An die Beförderung Herrfurths zum Reſſortchef iſt 
kaum gedacht. Die Ernennung beweiſt, daß die Politik im 
bisherigen conſervativen Sinne weitergeführt werden ſoll, daß 
aber Parteifragen wöglichſt unterdrückt werden ſollen. Der neue 
Miniſter, der ſchon lange im Reſſort des Innern thätig iſt und 
als ausgezeichneter, arbeitskräftiger und umſichtiger Beamter 
gilt, iſt als Parteimann nie hervorgetreten. Seine ſchwerſte 
Aufgabe wird ohne Frage in der Vertheidigung des Soctaliſten⸗ 
gejepes im Reichstage beſtehen. Staatsminiſter Herrfurth, der 
die gewohnte Beamtencarriece hinter ſich hat, iſt ein kräftiger 
rüſtiger Herr. 

Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ ſpricht ſich an leitender Stelle 
ſehr energiſch gegen die im Reichslande gewünſchte Aufhebung 
des Paßzwanges aus. Sie ſchreibt: Man hat in Elſaß⸗ 
Lothringen nichts gethan, um unſere Zuneigung zu gewinnen, 


wohl aber Vieles, um uns abzuſtoßen. Dleſes Verhalten hat auf 
auf die Dauer nothwendig einen Einfluß auf die Wege und Ziele 
der deutſchen Regierung. Das Reich kann den Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gein nicht nachlaufen und um ihre Gunſt werben; ſeine Po⸗ 
litik hat ſich darauf zu beſchränken, die Maßregeln zu ergreifen, 
welche zum Schutze unſerer Grenzen gegen franzöſiſche Einfälle 
erforderlich find, ohne Anſehung der daraus ſich noch ſonſt regenden 
Folgen. Darüber herrſcht denn auch unſeres Wiſſens völliges 
Cinverſtändniß zwiſchen dem Statthalter und dem Reichskanzler. 
Wenn die Elſaß⸗Lothring:ſche Bevölkerung uns entgegenkommen 
will, ſo kann ſie ſicher ſein, offene Arme zu finden. Aber bis 
dahin ſind wir befugt und verbunden, auf Elſaß⸗Lothringen 
keine anderer Rückſicht zu nehmen, als die, welche uns der Egois- 
mus der Selbſterhaltung dietiert.“ 


Deutſches Reich. 


S. M. der Kaiſer empfing am Sonntag Mittag im Mar- 
morpalais die Commandeure der Leibregimenter und Leibcom⸗ 
pagnieen zur Ueberreichung der Monatsrapporte und ſpäter die 
aus dem Auslande zurückgekehrten Abgeſandten Generäle Fürſt 
Pleß und von Winterfeld. Montag Vormittag unternahm der 
Kaiſer wieder einen längeren Spazierritt, und erledigte nach der 
Rückkehr die laufenden Regterungsgeſchäfte. Am Nachmittage 
ertheilte der Monarch noch verſchiedene Audienzen und fuhr mit 
der Kaiſerin ſpazieren — Kaifer Wilhelm II. wird den in die⸗ 
ſem Herbſte ſtattfindenden Manövern des brandenburgiſchen 
Armeecorps und des preußiſchen Gardecorps beiwohnen. Mög- 
licherweiſe reift er auch nach Dresden und nimmt an den Mand- 
vern der ſächſiſchen Truppen theil. 


Die Kalſerin Auguſta hat für das in Berlin projectierte 


Langenbeck⸗Haus 3000 Mark geſpendet. 


Es iſt die Rede davon, daß Prinz Dein rich von Preußen 
mit der Pacht „Hohenzollern“ auch die Höfe von Kopenhagen 
und Stodhorm beſuchen ſoll. Die Reiſe ſoll angeblich einen 
politiſchen Zweck haben. 2 

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck wird ſich zunächſt auf 
einen Tag nach Schönhauſen, ſeinem Stammgute, begeben, von 
dort nochmals zu einer Conſerenz nach Berlin zurückkehren und 
alsdann nach Friedrichsruhe zu mehrmonatlichem Aufenthalte 
überftedeln. 

In Madrid wurde dem dort anweſenden außerordentlichen 
deutſchen Abgeſandten General der Infanterie von Grolmann 
ein großes Banlett gegeben. Mit mehreren Miniſtern war auch 
der Premierminiſter Sagaſta zugegen. 

Morell Mackenzie iſt gegenwärtig in der Schweiz, von 
wo er über Genf und Paris nach London reiſt. Er beſtreitet 
hartnäckig, in Amſterdam geſagt zu haben, er habe Kaiſer 
Friedrichs Behandlung nach politiſchen Rückfichten geleitet. 

Vor dem Reichsgericht in Leipzig begann om Montag der 
Landesverrathsproceß gegen den im techniſchen Bure m der 
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„Iſt Ihnen bekannt, was den Mann gerade dahin führt?“ 

„Ja. Er ſagte mir, das Kind, welches er ſuche, jet dort 
geboren. Seine Eltern, in einer der Familie geheim gehaltenen 
Ehe dort wohnend, ſeien durch Raub um ihr Kind gekommen. 
Der Räuber habe daſſelbe in dieſer Gegend verloren und dann 
ein anderes Kind untergeſchoben, das er ſpäter dem Vater — 
die Mutter ſei kurz nach der Geburt geſtorben — gegen eine 
anſehnliche Belohnung ausgeliefert habe.“ 

„Nannte er Ihnen den Namen des Vaters?“ 

„Nein; doch er muß nach den beiläufigen Aeußerungen des 
Benmten ein angeſehener Mann fein, der ſich augenblicklich in 
5 e bald nach W. überſiedeln wird, wenn er nicht 

on dort iſt.“ 

„Und glauben Sie, daß ich dieſen Inſpector Marſchall in 
Bärfelde finden werde?“ 1 

„Ich glaube das verſichern zu können, denn er war im Bes 
griff, mit der Poſt dahin abzureiſen, als ich ihn in Blankenſtein 
vorgeſtern ſah. Er war übrigens ziemlich muthlos und ſchien 
wenig Hoffnung mehr auf Erfolg zu haben.“ 

* * * 


In der Frühe des nächſten Morgens verließ der Baron das 
Gut zn Pferde und ritt nach ſeiner Wohnung zurück, die er 
ſich in einer Mittelſtadt gemtethet hatte. Hier ließ er alsbald 
1 A beſtellen und reiſte kurz darauf mit feinem Bedien⸗ 
ten ab. 

In Bärfelde eingetroffen, begab er ſich ſofort nach der Po- 
liheidtrection. Nachdem er den Poltzeidirector über feine Perſon 
aufgeklärt und ſich gehörig legitimirt hatte, theilte er dem Be⸗ 
amten den Zweck ſeiner Reiſe mit und ſagte ihm, daß ein Po⸗ 
lizeibeamter aus B., wie er mit Sicherheit erfahren, vor ihm 
nach Bärfelde gereift ſei, er glaule auch, daß ihre Ziele die 
gleichen ſeien, um jo mehr, als jener das Kind, und er die El⸗ 
tern ſuche; er fragte dann den Polizeldiener, ob ein Inſpector 
Marſchall von der Polizet zu B. ſich ihm bereits vorgeſtellt habe. 

„Ich kann Ihnen die gewünſchte Auskunft geben“, enkgeg⸗ 
nete der Beamte. „Der Inſpector Marſchall iſt ſeit geſtern hier 
und loglrt im „Hotel zum Freihof, wo Sie ihn jedenfalls, wenn 
nicht früher, doch heute Abend finden werden.“ 


Ich werde mich nach demſelben Hotel fahren laſſen.“ 

„Mir iſt außerdem die Angelegenheit nicht fremd, denn fie 
hat mir vor 17 Jahren oder ſo — ich war noch ganz neu auf 
meinem hieſigen Poſten — manche ſchlafloſe Nacht verurſacht. 
Hier hatte der Raub ſtattgefunden und bis zu einem gewiſſen 
Punkte war es uns auch möglich geworden, die Spur der Räu⸗ 
ber zu verfolgen. Dann aber war dieſe ſo total verloren, daß 
jedes weitere Recherchiren nutzlos blieb, obgleich der Vater 
des Kindes, ein Graf Biela, weder Mühe noch Koſten ſcheute 
und bie gewiegteſten Beamten der Geheimpolizei aus der Reſi 
denz ohne Unterlaß thätig waren.“ 

Baron Leopold dankte dem Polizeidirector und fuhr dann 
nach dem „Freihof“. Dort erfuhr er, daß Jnſpector Marſchall 
ausgegangen jet, jedoch bald zurückerwartet werde. Der Baron 
erſuchte den Hotelbeſitzer, den Inſpector, ſobald derſelbe zurück⸗ 
kommen werde, zu ihm zu führen. 

Leopold halte ſich Zeitungen bringen laſſen und rauchte, 
behaglich auf dem Sopha ausgeſteckt, eine Cigarre, als Inſpector 
Marſchall gemeldet ward. 

Nachdem der Baron den Inſpector mit einigen freundlichen 
Worten bewillkommnet und feiner Freude Ausdruck gegeben, mit 
ihm endlich einmal zuſammengetroſſen zu fein, fuhr er fort: 

„Unſere Intereſſen, beſter Herr Inſpector, find ſolidariſchz lch 
gebe Ihnen mein Wort darauf, das Kind, welches Ste ſuchen, iſt— 
ich zweifle nicht mehr daran — meine Braut und will nicht eher 
meine Frau werden, bis ſie weiß, wer ihre Eltern find. Doch 
von Geſchäften ſpäter. — Jetzt leſen Sie dieſes hier ler reichte 
ihm den Empfehlungsbrief), dann, ſo Gott will fahren wir mor⸗ 
gen zuſommen nach B.“ 

„Herr Boron, ich bin bereits durch den hieſigen Poltzei⸗ 
director, bei dem ich eben war, von Ihrem Hierſein und deſſen 
Zweck unterrichtet und hätte mich auch ohne Ihre Benachrichti⸗ 
gung ſofort melden laſſen. Ich wünſche von ganzem Herzen, daß 
Sie das Räthſel löſen, bei dem mein Verſtand in die Brüche 
gekommen iſt. 

„Nun, ſo hören Sie denn,“ begann der Baron; 
Tante, die Baronin Hochberg in M., hielt ſich vor nicht ganz 
achtzehn Jahren unfern dieſer Gegend auf einem, ihr durch 
Erbſchaft zugefallenen Gut auf; ſie war Wittwe geworden und 
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Generaldirection der Eiſendahnen in Elſaß⸗Lothringen bejhäftigt. hier in vollem Gange und dürfte, falls das Wetter günſtig bleibt, in 
Ein durchdrin⸗ 
namentlich für Rüben, höchſt wünſchens⸗ 


(Der flüchtige 
Stadtkaſſenrendant V) wird difer Tage in das 
˖ hat die 
zwangsweiſe Rückfahrt von New⸗Pork bereits am 25. v. M. 


geweſenen Hilfsſchreiber Max Dietz, deſſen Ehefrau Karoline Dietz 
und den Färbereibeſitzer Appell, alle drei aus Straßburg. Den 
Vorſitz führt Präſtdent Drenkmann, die Reichsanwaltſchaft ver⸗ 
treten Ober⸗Reichsanwalt Teſſendorf und Reichsanwalt Gallt. 
Zu der Verhandlung find als militäriſche Sachverſtändige zwei 
Officiere vom großen Generalſtab geladen, ferner eine größere 
Zahl von Zeugen, darunter der Abg. Baron Zorn von Bulach. 
Die Anklage beſchuldigt Dietz, in ſeiner amtlichen Stellung eine 
Anzahl Schriftſtücke geheim zu haltenden Characters geſtohlen 
und der franzöſiſchen Regierung verrathen zu haben, obwohl er 
ſich jagen mußte, daß die Geheimhaltung im Intereſſe des 
deutſchen Reiches unbedingt erforderlich war. Dieſe Schriftſtücke 
ſind theils im Original, theils in der Abſchrift nach Paris 
an das bekannte Kundſchafterbureau de franzöſiſchen Regie 
rung gelangt. In Frage kommen beſonders Actenſtücke 
und Nachrichten betr. die Vorbereitungen für die Benutzung der 
reichsländiſchen Eiſenbahnen im Mobilmachungsfall, Conferenz⸗ 
protocolle über die Militär-⸗Fahrpläne, Nachweifungen der zur 
Zerſtörung ſich eignenden Bahnkörpertheile, ferner über das 
Truppentransportmaterial ꝛc. Die mitangeklagte Ehefrau des 
Dietz iſt beſchuldigt, ihrem Ehemann wiſſentlich und thatſächlich 
Beihilfe geleiſtet zu haben, indem ſie mit dem Vertreter der 
franzöſiſchen Regierung verhandelte und bei der Abſendung der 
Nachrichten half. Der dritte Angeklagte Appell tft beſchuldigt, 
die Dietz bei der Abſendung der Nachrichten unterſtützt und die 
Auszahlung des Geldes an Dietz vermittelt, ferner dem ſchon 
früher verurtheilten Kanzliſten Cabannes Beihilfe zum Landes⸗ 
verrath geleiſtet zu haben. Der Angeklagte Dietz bekennt ſich in 
vollem Umfange der Anklage ſchuldig und will den Landesverrath 
aus Noth begangen haben. Seine Frau und Appell erklären ſich 
für nichtſchuldig, weil ſie keine Kenntniß von dem wirklichen 
Character der in Frage kommenden Schriftſtücke gehabt haben 
wollen. Die Zeugenausſagen ſtellen in vollem Umfan e die 
Schuld und das Treiben der offteiellen franzöſtſchen Spionage dar. 


Parlamentariſches. 

Der Bundesrath wird Ende dieſer Woche ſeine Sommer⸗ 
ferien beginnen. Das Geſetz über die Alters⸗ und Invaliditäts⸗ 
verfiherung der Arbeiter wird erſt im Herbſt definitiv feſtge⸗ 
ſtellt werden. 


Ausland. 


Frankreich. Am letzten Sonntag hat im Charente = Des 
partement, wo der Boulang iſt Deroulede als Candidat auf⸗ 
geſtellt war, die nöthige Stichwahl ftattgefunden. Es erhielten 
der Bonapartiſt Gellibert 37714 Stimmen, Weiller (Republica⸗ 
ner) 26934 und Déroulede nur 11691 Stimmen. Auch eine 
Wahl in Lotitet machte eine Stichwahl nöthig. Es erhielten: 
Lacroix (radical) 21868, Deichtal (Gambettiſt) 2056, Dumas 
(Monarchiſt) 24010 Summen. — Wle aus Paris berichtet wird, 
wird das Schloß der Frau Pélouze, Wilſons Schweſter, die 


ihn oft unterſtützte, ſchuldenhalber verſteigert. Der ſaubere 
Bruder verweigerte der Schweſter jede Beihilfe. 
Großbritannien. Die Verſuchs⸗Mobiliſterung der 


engliſchen Flotte wird in diefer Woche noch erfolgen. Man will 
erfahren, ob die Schiffe auch thatſächlich in der angenommenen 
Zeit in Dienſt geſtellt ſein können. 

Italien. Aus Rom wird berichtet, daß Mintſterpräſident 
Crispi nach Karlsbad reiſen und von da dem Reichskanzler 
in Friedrichsruhe einen Beſuch machen wird. 


Provinzial Nachrichten. 

— Culmſee, 28. Junt (Fiſche. Poſtagentur. 
Lan dwirthſchaftliches.) In dieſem Jahre ſieht man in 
Gräben, Torfkaulen und dergl. eine Menge kleiner und größerer 
Fiſche. Dieſe ſcheinen durch das hohe Frühjahrswaſſer dorthin 
gelangt zu fein; denn in früheren Jahren ya) man dergleichen 
nicht. Daß dadurch jo mancher See von ſeinem Fiſchieichthum 
bedeutend eingebüßt hat ſteht außer Frage. — Seit längerer 
Zeit wurde von der Errichtung einer Poſtagentur in Schwirſen 
geſprochen und es wurden von der Poſtbehörde bereits mehrere 
hierauf bezügliche Erhebungen angeſtellt; wie nunmehr verlautet, 
ſoll vorläufig von der Errichtung einer Poſt ilfsſtelle Abſtand 
genommen worden ſein. — Die Heu- und Kleeerndte ift nach der K. Z. 


verbrachte die erſten Jahre nach dem Tode ihres Mannes dort 
in ländlich⸗ſtiller Zurückgezogenheit. Von der Königtn, der fie 
noch heute Freundin und Vertraute iſt, wiederholt dringend um 
Rückkehr an den Hof gebeten, entſchloß ſie ſich endlich nach M. 
zurückzukehren. Bis zur nächſten Eiſenbahnſtation fuhr fie in 
eigener Equipage. 

Er theilte ſodann dem Inſpector die dem Leſer dekannte 
Auffindung des Kindes mit, das von ſein er Tante ſpäter als 
Tochter adoptirt, jetzt ſeine Braut geworden ſei. 

Mit größter Spannung hatte der Inspector den Worten 
gelauſcht, er gab nun ſeinerſeits als Ergänzung einen detaillirien 
Bericht über den Raub Valentinens, die Unterſchiebung des 
andern Kindes von Seiten Rode's die Auffindung der vermeint⸗ 
lichen Tochter des Grafen und die ſchließliche Entdeckung, daß 
Emilie nicht die Tochter dis Grafen jet. Der Inspector ſchloz 
ſeine Erzählung mit den Worten: „Nun, Herr Baron, ich 
denke, wir können uns jetzt gegenſeitig gratulieren, denn wir 
haben Beide gefunden — zweifellos gefunden — Sie den 
Vater — ich das Kind.“ 

Leopold drückte dem Inſpector die Hand. „Welches Glück,“ 
rief er, „daß ich Sie getroffen; — und das überaus Merkwür⸗ 
dige bei der ganzen Sache iſt, daß Valentine meine Braut, ſich 
in dieſem Augenblicke mit ihrer Mutter, meiner Tante, auf dem 
Stammſchloſſe ihres Vaters in Behrungen befindet. Nun, mein 
beſter Inſpector, ich überlaſſe es Ihnen, den Grafen Biela von 
unſeren Fund in Kenntnis zu ſetzen; ich felbſt werde heut 
Abend noch an meine Tante nach Behrungen telegraphiren.“ 

„Herr Baron,“ ſagte Marſchall, „auch ich werde mir erlauben, 
auf dieſem Wege den Herrn Grafen Btela in W. von dieſem 
glücklichen Ereigniß zu benachrichtigen.“ 

„Gewiß, lieber Marſchad, thun Sie das unverzäß lich!“ ent- 
gegnete Leopold. Morgen reiſen wir dann zuſammen nach B., 
da die Zeit für heute ſchon zu weit vorgerückl if.” 

Trotzdem fasen der Baron und Marſchall, nachdem die Des 
peſchen aufgegeben waren, im heiterſten Geſpräch beiſammen, 
und mehrmals mußte der Wirth friſche ſilberbehelmte Flaſchen 
berbeitragen; waren doch Beide in beſter Laune, da fie Beide 
ihr Ziel erreicht hatten. 


XXX. 
Im Boiſchafts Palais zu W.. heriſchte an einem Mai⸗ 
abende reges Leben. Diener liefen hin und her mit gepackten 


einigen Tagen als vollendet betrachtet werden. 
gender Regen wäre, 
werth. 

— Marienwerder, 2. Juli. 


Juſtizgefängniß zu Graudenz eingeliefert werden. V. 


mit dem Dampfer „Trave“ angetreten. 


— Marienburg, 2. Juli. (Der Vieh- und Pferde⸗ 
Markt), welcher heute Vormittag hier ſtattfand, war ausnahms 
etwa 290 Pferden und 
das vorge⸗ 
führte Material durchweg geringwerthig, wenn es auch an vor⸗ 
züglichem Material nicht fehlte. Auf dem Rindoiehmarkt zeigte 
ſich das angetriebene Material meiſt recht mager, jedoch gab es 
zahlreich 
eingefunden, doch wurde fleißig gehandelt und auch manche Ab⸗ 


wetſe lebhaft beſchickt und zwar mit 
300 Stück Rindvieh. Auf dem Pferdemarkt war 


da namentlich kräftige Stiere. Käufer hatten ſich nicht 
ſchlüſſe zu mittleren Preiſen erzielt. 


— Danzig, 30. Juni. (Induſtrielles. — Fiſcher ei⸗ 
verein.) Die Beerenweinfabrication ſcheint ſich bei uns mehr und 
Versuche, welche von einigen Gartenbeſitzern 
geliefert. 
So iſt der Wein, welchen ein Beſitzer in Langfuhr hergeſtellt hat, 

zum 
Man beginnt 


mehr einzubürgern. 
gemacht worden fint, haben höchſt günſtige Ergebniſſe 
als ganz vorzüglich gefunden worden. Derſelbe findet 
Preiſe von 1 Mk. per Flaſche gute Abnahme. 
deshalb in den Gärten die Cultur der Johannesbeere mit Vor⸗ 
liebe zu betreiben. — Heute hielt der Vorſtand des 
Fiſchereivereins in Jäſchkenthal eine Sitzung ab. Zunächſt 
wurde u. A. beſchloſſen, an der Fliſchbrutanſtalt in Königsthal 
einen Lehrcurſus für Fiſchzucht zu errichten. Für die Abhaltung 
der diesjährigen Generalverſammlung des Vereins iſt der 
11. Auguſt in Ausfiht genommen, da bis zu dieſer Zeit auch 
die Fiſchbrutanſtalt in Köntgsthal fertig geſtellt ſein ſoll. Von 
der Abhaltun; einer Wanderverſammlung in Di. Eylau iſt 
Abſtand genommen worden. Der Vorſtand ſtimmte ſodann 
den dies jährigen Beſchlüſſen der Gewerbekammer der Provinz 
Weſtpreußen betr. die Hebung der Fiſchzucht unbedinzt zu und 
beſchloß, daß Seitens des Vereins für die Tödtung von Fiſch⸗ 
reihern und Komoranen der gleiche Betrag als Prämie 
auszuſetzen iſt, wie ihn der Stadt für dieſen Zweck bereits be⸗ 
willigt hat. Hterauf referirte Oberförſter Liebeneiner über die 
Anlage von Karpfenteichen in königlichen Forſten. Er iſt der 
Anſicht, daß der diesſeitige Forſt Inſpectionsbezirk hierzu nicht 
geeignet jet, da die in den Wäldern befindlichen Gewäſſer Ab⸗ 


und Zufluß nicht haben und das darin befindliche Waſſer moorig 


jet. Dagegen wäre in der Inſpection Pr. Stargard z. B. 
Königswieſe vorzüglich geeignet. Der Vorſtand beich'oß auf 
dieſes hin, geeignete Schritte zu thun um Karpenteiche in 
Königswieſe anzulegen Der Vorſchlag des Dr. Zachartas betr. 
die Errichtung einer zoologiſchen Station wurde vorläufig ver⸗ 
tagt. Schließlich t5etlte der Vorſitzende mit, der Miniſter habe 
ein Reſeript erlaſſen des Inhalts, daß nur für Verſicherungs⸗ 
kaſſen für Fiſcher, deren Statuten von der Section für Hochlee⸗ 
fiſcherei genehmigt ſind, Reichsbeträge bewilligt werden. Auf 
dieſe Entſcheidung hin beſchloz der Vorſtand, nach dem „Weſt 
preußiſchen Mittheilung,“ mit der Bildung der geplanten Unter- 
ſtützungskaſſen für Fiſcher erſt dann vorzugehen, wenn die Unter⸗ 
ſtützungskaſſen hierfür ins Leben getreten ſind. 

— Flatow, 30. Juni. (Von einem harten Geſchick) 
wurde die erſt ſett einigen Wochen verhetrathete Beſitzerfrau F. 
aus unſerer Nähe betroffen. Dieſelbe hatte mit ihrem jungen 
Ehemann ſich ein kleines Gut gekauft, und nun ſollte ihr Gatte 
von dem nahen Amtsgericht ſein Erbtheil ho en. Letzterer hatte 
aber fein Hekralhsgut höher angegeben, als es thatſächlich war, 
und aus Scham dorüber, daß ihn feine Ehehälfte auf einer Lüge 
ertappt, ging er in den nahen Wald und brachte ſich 6 Schüſſe 
mit einem Revolver bei. Er lebt zwar noch, aber es If wenig 
Hoffnung, ihn am Leben zu erhalten 

— Zempelburg, 25. Junf. (Apotheke nverkauf. 
Regen.) Heute iſt die hieſige Apotheke durch Kauf von dem 
bisherigen Beſitzers L. Cremers in den Beſitz des Apothekers 
Wismar aus Berlin übergegangen. — Endlich nach langem 
Harren iſt heute auf unſere Fluren ein ſchöner Landregen 
ntedergegangen. Das Gerreide ſteht hier allenthalben befriedigend. 


rennen anna Dan 
Koffern, die fie nach dem Hausflur brachten, eine außergewöhn⸗ 
liche Zah! von Telegrammen war im Laufe des Tages von dem 
Botſchafter empfangen und abgeſondt worden; unten im Flur 
ſtand die Equipage der Herrſchoft wartend und Beamte der 
Kanzlei liefen in den Corridoren auf und ab. Was hatte dieſe 
außergewöhnliche Regſamkeit zu bedeuten? 

Als nämlich am Morgen der Botſchaſter Graf Alfred Biela 
mit der Gräfin Helene gerade beim Frühück behaglich plaudernd 
ſaß, war plötzlich vom Inſpector Marſchall die überraſchende 
teiegraphtiche Kunde eingetroffen, datz endlich des Grafen Toch⸗ 
ter gefunden ſet und auf deſſen Stammſchlos in Behrungen als Va⸗ 
lentine v. Hochberg, Adopttotochter der Baronin v. Hochberg weille. 
Kaum hatten ſich Graf Alfred und Helene von dieſer unerwacteten 
Freude erholt, als noch zur Beſtätigung die Telegramme von 
Valentine und der alten Gräfin Biela aus Behrungen anlangten. 

Das war der Grund zur Aufregung, welche das geſammte 
Biela'ſche Hausperſonal in Bewegung ſetzte. 

Endlich war Alles zur Abreiſe bereit; der Graf ertheilte 
ſeinem Vertreter, dem älteſten Bolſchaftsrath, die letzten Juſtruc⸗ 
tionen und folgte dann ſeiner Gemahlin in den Wagen der ſie 
raſch dem Bahnhofe zuführte. 

Die Gefühle Alfred's nach dieſen übereinſtim menden, jeden 
Zweifel ausſchließenden Nachrichten laſſen ſich denken So hatte 
er denn nun endlich ſein Kind wieder. Ec konnte die Zett nicht 
erwarten, ſeine Tochter an ſein Heiz zu drücken. Viel zu 
langſam ging der Courirerzug; er hätte ihm eine telegraphiſche 
Schnelligkeit gewünſcht. Helene theilte aus vollem Herzen die 
Freude ihres Gemahls; waren doch ſeine Freuden und feine 
Schmerzen im vollſten Maße auch die ai 


Nachdem Baron Hattenſtein und Inſpector Marſchall am 
früheſten Morgen abgereiſt und in B eingetroffen waren, fuhr 
der erſtere ſogleich nach Heimbeck's Wohnung, deſſen Adreſſe ihm 
Marſchall geſagt, der ihm auch von den engen Banden der 
Familie Biela, Bergen und Heimbeck erzählt hatte Er ſtellte 
ſich Waldemar, den er zu Hauſe traf, ſelbſt vor und erzählte 
ihm das Reſultat ſeiner Retje, ſein Verhältniß zu Valentine und 
Frau von Hochberg und mußte, als nun auch Hedwig durch 
ihren Gatten geholt und ihm vorgeſtellt war, ausführlich dieſer 
über Valentine berichten Während ihrer Unterredung traf auch 


an Heimbeck eine Depeſche mit der frohen Nachricht aus Behrun⸗ 


Weſtpr. 


Lokale s. 
a Thorn den 3. Juli. 

— Das 4. pommerſche Infauterie⸗Regiment Nr. 21, das, wie 
wir bereits geſtern kurz mittheilten, am vergangenen Sonntag das Ju⸗ 
biläum feines 75 jährigen Beſtehens feierte, entſtand im Januar 1813 
durch die Bildung des 2., 4. und 5. Miliz Bataillons in Cöslin, Wollin 
und Greifenberg und erhielt im nächſten Monat die Bezeichnung „Re⸗ 
ſerve⸗Bataillone“, am I. Juli die als „9. Reſerve-Regiment“. Es ift 
dieſer Tag alſo mit Recht als der Entftehungstag des Regiments zu 
betrachten. Die Vereinigung erfolgte am 7. Auguſt zu Berlin. Schon 
wenige Tage ſpäter, am 23. Auguſt erhielt das Regiment in der Schlacht 
von Großbeeren feine Feuertaufe, bei der Vertheidigung der Hauptfladt. 
Weiter zeichnete ſich das Regiment in den Schlachten der Freiheitskriege 
rühmlich aus. Die Tage von Dennewitz, Leipzig, Paris, bilden auch 
für die 2ler ruhmreiche Erinnerungstage. Am 5. November 1816 ers 
hielt es die provinzielle Benennung als 4 rommerſches Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 21. Die Jahre 1815 —1831 verbrachte das Regiment in 
verſchiedenen Garniſonen, zuletzt in Stargard Von hieraus betbeiligte 
es ſich an der Unterdrückung der polniſchen Inſurrection, als Obſerva⸗ 
tions⸗Corps in Weſtpreußen, 1846—51 bezog es die Garniſon Brom- 
berg, und nabm 1848, bei Strelno und Wreſchen an den Polenkämpfen 
theil. Im März 1856 kam es zuerſt nach Thorn in Garniſon, ging aber 
bald darauf nach Gneſen. Im Jahre 1860 trat ein bemerkenswerthes 
Ereigniß ein. Das Regiment gab damals nämlich 27 Offieiere ab, zur 
Formirung des 8. pomm. Inſanterie-Reg. Nr. 61. Aus dieſer Thatſache, 
neben welcher auch die Abgabe von Mannſchaften läuft, leitet man her, 
daß das 21. Regiment das Mutterregiment der Gier ift. Im tägigen 
Feldzug 1866 nahm es an der Schlacht von Königsgrätz theil und ging 
auch mit vor Wien. Am 14. September rückte es wieder in Bromberg 
ein, wo es während der Friedensjabre verblieb. An dem ruhmreichen 
Feldzuge von 1870/71 hat es einen hervorragenden Antheil gehabt und 
ſich bei allen denkwürdigen Schlachten ausgezeichnet. Es war bet 
Gravelotte, Metz, Einſchließung von Paris, Villiers, reihte ſich 
in die Südarmee ein, und focht bei Pouilly und Dijon. Als 
Tbeil der Oceupationsarmee ſtand es bei Epinal und Belfort. 
Die Rückkehr aus dem Feldzuge nach Bromberg erfolgte am 
12. Auguſt 1873. In den Jahren 1884, 1885 und 1887 wurde 
das Regiment nach Thorn verlegt, das bis heute ſeine Garniſon 
geblieben iſt. — Zur Erinnerung an das Jubiläum bat das Officier⸗ 
corps Gedenkblätter fertigen laſſen, welche 10 an der Zahl, in geſchmack⸗ 
voller Marpe, ein werthvolles und ſinniges Andenken an den 
Jubeltag bilden. Die Gedächtnißblätter ſind in 200 Exemplaren 
gefertigt und ſämmtlichen Officteren überſandt, welche dem Regiment 
angehörten, reſp. noch angehören. Das erſte Blatt, in Litbographie 
enthält die Widmung, eine kernige Anſpeache an die Cameraden, welche 
mit den Worten ſchließt: Gott ſchütze unſeren Kaiſer und König!“ Das 
zweite Blatt, ebenfalls wie 1—5 Lithographie, iſt eine Tafel der Ge⸗ 
ſchichtsdaten des Reguments; die folgende 3-5 Tafel enthalten die Namen 
der Officiere und Reſerveofficiere, während die letzten 5 Blätter, Re⸗ 
productionen in Photographie, die Porträts der Regimentscomman—⸗ 
deure und die Anſichten der Garniſonen zeigen. Bei dem Feſtdiner am 
Sonntag, das wie gemeldet, einen ſtillen Character trug, las der 
Oberſt Stieler v Heydekampf, die auf dem erſten Gedenkblatt gegebene 
Widmung, gleichſam als Feſtgruß vor. Von früheren Regimentsangehöri⸗ 
gen und ſonſtigen Befreundeten, Vorgeſetzten ꝛe. des Regiments waren über 
150 Gratulationsdepeſchen und an 200 Briefe eingegangen, welche dem Re⸗ 
giment zu ſeinem Ehrentage ihre Glückwünſche ausſprachen. — Ueber 
den weiteren Verlauf der Feier haben wir geſtern berichtet. 

— Perſonal veränderungen in der Marine, v. Kries Cap. 
Lieut. zum Corv. Cap.; Block, Unter Lieut. zum Lieut. z. See befördert. 

— Perſonalien. Günther, Militär⸗Gerichtsactuar in Thorn, 
nach Spandan, vom 1. October d. J. ab verſetzt. — Der Gerichtsaſſeſſor 
Jobannes Entz in Thorn iſt, unter Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte, 
zur e bei dem Amtsgericht in Neuenburg jzugelaſſen 
worden. 

— Für Einjährig⸗ Freiwillige. Der Herbſttermin zur Prüfung 
derjenigen jungen Leute, welche die Berechtigung zum einjährig⸗-freiwilli⸗ 
gen Militärdienſte erwerben wollen, wird im September in Marienwer⸗ 
der abgehalten werden. Die Geſuche um Zulaſſung müſſen ſpäteſtens 
bis zum 1. Auguſt bei der Prüfungs⸗Commiſſon für Einjährig⸗Freiwil⸗ 
lige in Marienwerder angebracht werden. 

— Spende Kaiſer Friedrichs. Wie erſt jetzt bekannt wird, bat 
der hochſelige Kaiſer Friedrich dem Centralverband der evangeliſch⸗ 
chriſtlichen Enthaltſamkeitsvereine in Deutſchland, welcher die Abſicht hegt, 
eine Trinkerheilanſtalt für Oſt- und Weſtpreußen zu errichten, zur Förder 


gen ein, in Folge deren beſchloſſen wurde, je eher je lieber de⸗ 
hin abzureiſen. Auch Herr und Frau von Bergen mußten 
natürlich von der Partie ſein. Sie ließen ſich auch um ſo 
weniger bitten, als der gemeinſchaftliche Beſuch in Behrungen 
ohnehin ſchon auf dem Feſtprogramm Aand, und jetzt höchſtens 
um 14 Tage früher vorgenommen werden mußte. 

Leopold hätte die beiden Familien gern begleitet; ſeine 
Ungeduld, Valentine wieder zu ſehen, ließ ihn jedoch nicht ruhen 
und er reiſte noch an dem nämlichen Tage nach Behrungen wei⸗ 
ter, um dort, wie er ſagte, die Ankunft der anderen lieben Gäſte 
zu melden. 

So war er denn auch der erſte, der auf dem alten Kami- 
lienſitze in ſpäter Nacht noch eintraf. Fritz Golmann, durch die 
Baronin von ſeiner Ankuuft unterrichtet, war ihn bis zur näch⸗ 
ſten Etſenbahnſtation entgegengefahren und Frau von Hochberg 
erwartete ihn noch mit Valentine im Salon. 
Das Wiedersehen brauchen wir nicht zu ſchildern, die Feder ifl 
da zu machtlos; das Herz malt ſich dergleichen beſſer aus und 
ſchneller, als fie es zu ſchreiben vermag. 

„Valentine,“ ſagte Leopold, auf das erglühte Mädchen zu⸗ 
1 und ſeine beiden Hände ergreifend, „ich habe mein Wort 
gelöſt. . .“ 

„Und ſie wird auch das ihre halten, Leopold,“ unterbrach 
Frau von Hochberg; „Graf Biela, Valentinens Vater, wird 
morgen hier erwartet, und ich zweifle nicht, daß er gern den 
Bund Eurer Herzen ſegnen wird. Bis dahin bleibt ſie meine 
en und ich hatte ja Eurer Liebe ſchon meiner Sanction 
gegeben.“ 

Statt jeder Antwort ließ Valentine ihr Köpfchen an feine 
Bruſt ſinken. Es war die erſte reine und ungeübte Glücksſtunde 
ſeit dem Anfang ihrer Liebe. 

Als gegen Mittag des folgenden Tages die Ankunft des 
Wagens gemeldet ward, der Alfred und Helene brachte, gingen Alle 
bis zum Parkthor den Ankommenden entgegen, zuerſt Valentine 
mit Frau von Hochberg am Arm und den kleinen Grafen an 
der Hand, ziemlich weit hinter ihr folgte die Gräfin ⸗ Mutter, 
geführt durch den Baron. Fritz Golmann, von der Station aus 
zu Pferde dem Wagen das Geleit gebend, war dieſem etwas 


vorausgeeilt. 
(Schluß folgt.) 


K 


rung dieſes Unternehmens 1000 Mk. aus der königlichen Schatulle 
bewilligt. 

— um dem herrſchenden Lehrermangel in unſeren öſtli chen 
Provinzen, beſonders in Weſtpreußen und Poſen, abzuhelfen, liegt höheren 
Ortes die Abſicht vor, nach der nächſten Lehrerprüfung im Seminare 
zu Büren (Weſtfalen) 25 junge Lehrer den betheiligten Provinzen zu 
überweiſen. 

A. P. Ein ehemaliger Thorner Gymnaſiaſt, der Mediciner, 
Carl Neufeld, geb. 1856 in Damerau dieſſ. Kreiſes, auf der Univerſität 
zu Leipzig und Königsberg ausgebildet, gegenwärtig Apotbekerbeſitzer in 
Aſſuan, dem alten Syene am Nilcataract ſchmachtet ſeit Jahr und 
Tag zu Chartum in der Gefangenſchaft des Mahdi oder ſudaniſchen 
Meſſias-Nachfolgers. Neufeld begab ſich in der edelſten Abſicht nach der 
Stätte von Gordons Martyrium und engliſcher Schmach, um nämlich 
unſeren gefangenen Landsleuten zu helfen. Er batte ſeinen Einfluß und 
ſeiner, ſonſt bedeutenden — von den Engländern ſchon im Kriege mit 
Arabi Paſcha ehrenvoll anerkannten — Gewandtheit im Umgange mit 
Islamiten offenbar zu viel zugetraut. Man hat ihn in Ketten geworfen 
und wiederholt mit Henkerqual geängſtigt. Sein Geſchäfts führer Möller 
in Aſſuan hatte ſeit Februar dieſes Jahres nichts über ihn zu berichten 
gewußt. Jetzt melden Petermanns geogr. „Mittheilungen und die 
„Wiener Neue Freie Preſſe' übereinſtimmrnd, daß „ein entſchloſſener 
Vorſtoß unſere Landsleute befreien könnte!“ — Was England hieran 
hindert, verſteht man nicht Da es thatſächlich Herr von Aegypten iſt, 
bleibt es für das Schickſal der chriſtlichen Gefangenen zu Chartum ver- 
antwortlich, — ſowie es den ewigen Vorwurf auf ſich haftend behält, 
Chartums Fall und feines eigenen Vertrauenmannes, Gordons, Untergang 
durch ſchnödes Zaudern verſchuldet zu haben. Es fragt ſich, ob das 
deutſche Reich einzugreifen Anlaß hat, da Neufeld nicht mehr Reichs · 
bürger iſt, wennſchon ihn die Deutſchen von Syene zum Conſul dem ber⸗ 
liner auswärtigen Amt vorgeſchlagen; aber jedenfalls iſt das deutſche 
Volk bei dem Schickſal eines hervorragenden Landsmanns nicht ganz 
unbetbeiligt und beſenders bierorts wird deſſen Schickſal mit größerer 
Theilnahme als anderswo betrachtet. Vielleicht helfen auch dieſe Zeilen 
zu irgend welchen Anregungen für die bezüglichen Maßnahmen, wir 
bitten deshalb um gefällige Weiterverbreitung. 

— Generalverfammlung der polniſchen Rettungsbank in 
Poſen. Am 13. Juli findet im Poſener Bazar die Generalverſamm- 
lung der polniſchen Rettungsbank ſtatt. Die in Thorn erſcheinende 
„Gazeta Toruüska“ enthält nun in ihrer Nummer vom 1. Juli eine 
Poſener Correſpondenz, worin ſehr ironiſch mitgetheilt wird, „Daß dieſe 
Gene ralverſammlung jedenfalls das letzte Lebenszeichen dieſes hocin- 
tereſſanten Inſtituts fein werde“. Der Posener Berichterſtatter des 
Thorner polniſchen Blattes ſpricht es ganz offen aus, daß die Verſamm⸗ 
lung die Bank zweifelsohne auflöſen wird. 

— Abſchußf von Brieftaubenfeinden Das Ergebniß des in 
Folge Erlaſſes des Minifters für Landwirthſchaft, vom 7. Juni 1884 
bezw. 3. Juli 1885 während des Jahres 1887 erfolgten Abſchuſſes der 
den Brieftauben beſonders gefährlichen Raubvögel iſt gegen das Vor- 
jahr wiederum zurückgeblieben. Wenn dieſes geringere Reſultat im 
Allgemeinen auch auf ein vermindertes Auftreten der durch den alljähr⸗ 
lichen Abſchuß vertilgten Raubthiere und auf die Zerſtörung der Horſte 
und Brutſtätten derſelben zurückzuführen ſein wird, ſo ſind doch andererſeits 


Klagen wegen Ueberbandnahme des Raubzeugs in einzelnen Bezirken laut 
geworden. Der Miniſter erſucht von Neuem ſowobl die königlichen als auch 
die Communal⸗Forſtſchutzbeamten in geeigneter Weiſe auf den Abſchuß der 
dort auftretenden Raubvögel und zwar: des Wanderfalken, falco pere- 
grinus, des Habichis, astur palumbaris, des Baumfalken, hypotriorchis 
subbuteo, beſonders hinzumweifen Zur Bewillignng von Schußprämien 
für 1888 iſt dem Miniſter ein böberer Betrag zur Verfügung geſtellt, 


und kann hiernach der Kreis der zu Remunerirenden erweitert werden. 
Der zum 15. Februar beſtimmte Termin zur Einreichung der Nach⸗ 
weiſung der erlegten diesbezüglichen Raubvögel bleibt beſtehen. 

— Zehn Regeln für Badende. 1. Bei heftigen Gemüthsbewegun⸗ 
gen bade nicht! — 2. Bei plötzlich eintretendem Unwoblſein bade nicht! 
— 3. Nach durchwachten Nächten und übermäßigen Anſtrengungen bade 
nicht, bevor Du nicht einige Stunden gerubt! — 4. Nach reichlichem 
Genuß von Speiſen und beſonders geiſtigen Getränken bade nicht! — 
5. den Weg zur Badeanſtalt lege in mäßigem Tempo zurück! — 6, Bei 
Ankunft erkundige Dich nach der Tiefe und nach Strömung des 
Waſſers. — 7 Entkleide Dich langſam, gebe dann aber ſofort in das 
Waſſer! — 8. Springe mit dem Kopfe voran in das Waſſer, oder tauche 
wenigſtens ſchnell unter, wenn Du das erſtere nicht kannſt oder magſt! 
— 9. Bleibe nicht ſo lange im Waſſer, zumal wenn Du nicht ſehr 
kräftig beſt! — 10. Nach dem Bade reibe den Körper zur Beförderung 
des Blutumlaufs, kleide Dich raſch an und mache Dir eine mäßige 
Bewegung! Baden und Schwimmen iſt nicht nur bei heißem, ſondern 
auch bei kühlem Wetter nützlich und heilſam für Körper und Geiſt. 

2 Strafkammer. In der heutigen Sitzung wurde die Berufung 
des Gaſtwirths Jobann Czwella aus Glinken, welche er gegen das ihn 
zu 3 Wochen Gefängniß verurtheilende Erkenntniß des Schöffengerichts in 
Lautenburg Beruſung eingelegt hatte, verworſen. Am 14. October, waren 
bei Angeklagtem zwei Leute aus Ruſſiſch⸗Polen eingekehrt, die, da ſie eine 
Legitimation nicht vorweiſen konnten, von dem revidirenden Bezirks⸗ 
Gendarmen verbaitet und fofort über die nabe Grenze geſchafft wurden. 
Sie ließen dabei in der Eile in dem Lokal des Angeklagten verſchiedene 
ihnen gebörige Sachen zurück, von denen der Angeklagte nichts wiſſen 
wollte, als die Ausländer ſie nach einigen Tagen durch eine dritte 
Perſon abholen laſſen wollten. Die lönigl. Staatsanwaltſchaft batte 


Allerlei. 


(Kaiſer Friedrich) hörte ſeinen Sohn, den jetzigen 
Kaiſer zum erſten Male öffentlich im Jahre 1880 auf einem 
Studenlen⸗Commers in Köntgsberg bei Gelegenheit der Kaiſer⸗ 
Manöver reden. Der damalige Prinz Wilhelm brachte ſeinen 
Toaſt auf die alma mater mit einer wahren Commandoſtimme 
aus, Der damalige Kronprinz ſaß, den Tabakskeutel im Knopf⸗ 
loch, die Pfeife im Munde, zwiſchen den Präsidenten. Als der 
Prinz geendet hatte, legte der Kronprinz ſich gemächlich auf 
beide Arme, ſchmunzelte recht vergnügt vor ſich hin und ſagte 
u ſeinem Nachborn: „Hat er nicht ganz gut geredet? Es iſt 
ni heut das erſte Mal, daß ich ihn habe eine Rede halten 
hören.“ 


Kreifes, 
kürzlich folgende Geſchichle die, eine neue Variation eines allen 


igen Aberglauben 
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nicht überfähu, Tate jedem ein Stück un 
in den Mund und verſicherte ihnen (elbſtverſtändlſch waren 
ae, 9 den. gun 
ei Zeit ließ er ſich die Halme zurückgeben, und ſiehe 92 
— das Stück des Verdächtigen war bis auf die Hälfte auf⸗ 


gegeſſen! 


deshalb gegen den Angeklagten wegen Unterſchlagung! Anklage erhobeng 
— Die Arbeiter Julius Lange und Auguſt Lange aus Gr. Kruſchin 
hatten am 22. November v. Js, das Gaſthaus des Julius Dombrowski 
in Groß Kruſchin nicht verlaſſen, als dieſer Feierabend geboten und 
ſie zum Verlaſſen des Lokals aufgefordert hatte. Das Schöffengericht 
Strasburg hatte ſie wegen gemeinſchaftlich begangenen Hausfriedensbruchs 
zu je einer Woche Gefängniß verurtheilt, gegen dieſes Urtheil 
hatten ſie Berufung eingelegt und heute wurde die Berufung, 
des Julius Lange verworfen, Auguſt Lange aber  freineiprochen- 
— Vexworfen wurde auch die Berufung des Käthners Wilhelm Bank 
und des Arbeiter Johann Broskiwiez aus Gorall welcher am 17 Januar 
d. J. dem Amisdiener Auguſt Hirſch aus Kamin auf öffentlicher 
Straße überfallen und gemeinſchafllich körperlich mißbandelt hatten 
und dafür durch Urtheil des Schöffengerichts Strasburg je mit 
drei Monaten Gefängniß beſtraft worden waren — Am 15. 
März v. Is. machte der Bauerſohn Konſtantin Sosnowski 
aus Wengornia in Gemeinſchaft mit 8 oder 9 jugendlichen Strolchen 
die Landſtraße von Gorzno nach Lautenburg dadur ) unſicher, daß fie 
die paſſierende Perſonen anhielten und prügelten. Sosnowski erregte 
auch in einem Gaſthauſe zu Lautenburg großen Lärm ſchlug mit einem 
Stock auf Tiſche und Bänke und weigerte ſich, das Local zu verlaſſen. 
Wegen groben Unfugs und Hausſriedenbruchs war er vom Schöffengericht 
in Lautenburg zu drei Monaten Gefängniß und ſechs Wochen Haft 
verurtheilt worden. Auf ſeine Berufung wurde er heute wegen 
groben Unſugs freigeſprochen und wegen Hausfriedenbruchs die Strafe 
auf ein Monat Gefängniß ermäßigt. 

? Wochenmarkt. Der heutige Wochenmarkt war reichlich beſchickt 
und die verſchiedenen Erzeugniſſe wurden zu nachſtehenden Preiſen ver⸗ 
kauft: Butter 70-90 Pf. Aale 80 Pf., Hechte 50 Pf., Schleie und 
Ka auſchen 40 Pf., Barſe 40 Pf., Breſſen 30—40 Pf., Zander 60—70 
Pf., Spargel 50 Pf., Kirſchen 25 Pf., Schoten 45 Pf., Aprikoſen 60 Pf., 
Kartoffeln, neue 5 Pf., alles pro Pfd., Eier 60 Pf. pro Mandel, Erd- 
beeren 50 Pf., Blaubeeren 20 Pf pro Liter, Mohrrüben 4 Pf., Salat 
4 Pf. pro Bund, Gurken 25-40 Pf das Stück. 

? Von der Weichſel. Waſſerſtand heute Mittag am Windepegel 
1,00 Meter. Angelangt find die Dampfer „Fortuna“ mit 1 Kahn, 
„Alice“ mit 3 Kähnen, der ruſſiſche Dampfer „Neptun“ mit 6 Gabarren 
im Schlepptau, ſämmtlich aus Danzig, „Oliva“ aus Königsberg mit 
Ladung für Thorn. Abgefahren die Dampfer „Neptun“, „Alice“ und 
„Fortung“ mit ihren Schlepp'ähnen nach Polen. 

a Gefunden wurde 1 Catechismus in der Breitenſtraße⸗ 

a. Polizeibericht. 3 Perſonen darunter ein Bettler wurden 
verbaftet. 


Aus Nah und Fern. 

* (Die Eröffnung) der deutſchen Abtheilung der Aus⸗ 
ſtellung in Kopenhagen findet am 6. d. Mts. in Gegenwart des 
ſächſiſchen Königs paares ſtatt. 

* (Kaiſer Wilhelm II.) iſt bekanntlich ein ebenſo eifriger 
Jäger, wie ſein Großvater. Es ſind etwa ſechs Wochen her, 
als dem damaligen Kronprinzen im berliner Stadtſchloß die 
Nachricht zuging, daß in der Pürſchhalde ein Nattliner Rehbock 
zum Abſchteßen Nänd: Er fuhr an demſelben Abend nach 
Potsdam und nahm im Gafino des jetzzigen Leibhuſaren⸗Regi⸗ 
mentes im Kreiſe des verſammelten Offteiercorps den Thee ein. 
Erſt ſpät trennte ſich der Kronprinz von ſeinem ihm ſo lieb 
gewordenen Corps und übernachtete im Potsdamer Stadtſchloß. 
Aber ſchon um ½3 Uhr früh warf er ſich in das Jägerkleid 
und begab ſich auf die Pürſchjagd, wo er bald den kapitalen 
Bock niederſtreckte. Auf ſeinen Jagden bedient ſich der Kaiſer 
in der Regel des leichten, kurzen Stutzens, den ihm Kronprinz 
Rudolf von Oeſterreich zum Geſchenk gemacht. Der Katſer iſt 
ſchon längſt als vorzüglicher Schütze bekannt, der Schuß für 
Schuß trifft Nach jener Pürſchjagd kehrte der damalige Kron⸗ 
prinz in das Stadtſchloß zurück, nahm einen Imbiß zu rich 
und ritt dann im ſcharfen Trabe von Potsdam nach Berlin und 
zwar direct nach dem Tempelhofer Feld zum Exercieren. Den 
übrigen Theil des Tages widmete er fi den Geſchäften der 
Stellvertretung. Der junge Kaiſer beſitzt eine ganz außerordent⸗ 
liche Elaſticität des Körpers und Kraft, trotz dem er die Körper⸗ 
größe ſeines Vaters und Großvaters nicht erreicht. Mag ihm 
die Jugendkraft auch in den bürdevollen Tagen der Regierung 
treu bleiben. 

“(Was in amerikaniſchen Zeitungen das 
Inſertren koſtet.) Bei den Pretſen, welche die amerika⸗ 
niſchen Zeitungsbeſitzer für die Inſertionen in ihren Journalen 
ſtellen, darf man ſich nicht mehr wundern, wie ſie dieſelben bei 
den hohen Arbeitslöhnen jo billig verkaufen können Wie ge- 
ſagt wird, koſtet in der „Chicago Tribune“, einer der drei 
verbreiteſten Zeitungen in den Vereinigten Staaten, ein einſpal⸗ 
tiges Inſerat, daß während eines vollen Jahres in jeder Num- 
mer aufgenommen wird, 104000 Mark; der „New Pork 


Herald“ nimmt für eine der inneren Inſeratſpalten 
146000 und für die beſte äußere 252000 Mark; die 
„New Pork Tribune“ berechnet ihre Spalten in etwas ver⸗ 


änderten Verhältniſſen; fie ſetzt den niedrigſten Preis mit 
85000 und den höchſten zu 340000 Mark an. Und bet alledem 
find die Anzeige⸗Seiten ſtets gefüllt. Der Amerikaner kennt 
eben den Werth der Reklame und weiß, daß ihm das häufi e 
Inferiren früher oder ſpäter reichliche Zinſen trägt. 


Literariſches. 


Der demnächſt beginnende fünfte Jahrgang der illuſtrirten Zeitſchrift 
„Univerſum“ wird durch einen neuen großen Roman von Hermann 


Der gefeierte Autor ſchildert in dieſer von ihm ſelbſt als ſein beſtes 
Werk bezeichneten und für ein Familienblatt ganz beſonders geeigneten 
Arbeit das Leben und Treiben und die oft hochtragiſchen Geſchicke der 
Bewohner einer kleinen norddeutſchen Stadt in meiſterhafter und 
ſpannendſter Weiſe. Wir glauben trotz der geiſtreichen Combination 


| 


| 


Heiberg unter dem Titel „Schulter an Schulter“ eröffnet werden. 


von Wahrheit und Dichtung in dem Haupthelden den Vexfaſſer ſelbſt 


und in dem Ort der Handlung das Städtchen, wo ſeine Jugend geblüht, 
wiederzufinden. Wir verfehlen nicht, unſere Leſer ſchon jetzt auf dieſe 


intereſſante Publication aufmerkſam zu machen, zumal auch die ſonſtigen 


Vorbereitungen, welche das „Univerſum“ für den neuen Jahrgang 
getroffen hat, nur hervorragend Werthvolles in Wort und Bild in 
Aasſicht ſtellen, und dieſe vortrefflich redigirte und künſtleriſch ausge⸗ 
ſtattete illuſtrirte Zeitſchrift es in der That verdient, jeder deutſchen 
Familie immer wieder auf das Wärmſte empfohlen zu werden. 


Handels Nachrichten. 
Petersburg, 2 Juli. (Erndteausſichten.) Nach dem jüngſten 
officiellen Bericht find die Erndteausſichten in Rußland im Allgemeinen 
ſebr günſtige. Der Stand des Wintergetreides iſt ein hoſſnungsvoller; 
er läßt kaum noch eine Verſchlechterung befürchten und kann eine beſſere 


als mittlere, ſogar eine gute Erndte ergeben. Auch das Sommergetreide 
ſteht ſehr gut. I 


Thorn, 3. Juli 1888. 
Wetter: ſchön. 


Weizen geſchäftslos, 125pfd. bunt 150 Mk., 128pfd. hell 153 Mk. 

Roggen: geringes Geſchäft, 116pfd. 104 Mk., 119pfd 106 Mk. 
121pfö. 108 Mk. 

Erbſen: Futterw. 100— 104 Mk. 

Hafer: 105-112 Mk. 


Bromberger Mühlenbericht. 
Vom 21. Juni 1888. 


Bisher 
Weizen ⸗ Fabrikate: Ar 9 
i Ser 221710.2.80 16.) 
11 Ini- 
Kaiferauszugmehl. . . | 16 | 60 30 
Mehl 000 . See 15 | 60 151 — 
do, 00 weiß Band . | 12 | 40 12 | 80 
Mehr 00 gelb Band. . | 12 | 20 12 | 60 
dos a An 
uttermehl 2. 2% 0 414 
Fiete well „ 44 20 
8 
Roggen Fabrikate: 2 
N 5, 9 80 [10 — 
DON 9I— 8 || 9] 20 
Mehl I } . 840 II || 8 60 
DI; 6 40 P 6 | 60 
Gemengt Mehl 7 60 [8 780 
Schorn 61 80 lol 1 — 
Mee 4420 [[ 420 
Gerſten⸗Fabrikate: 4 
Graupe Nr. [15 50 [ 15 50 % 
DD. P REES 141 — [14 1 — 2 
do „„ ee 134 — 5 
do. 44 124 — 1255 ei. 
a ee TO N 11 | 50 
n „ Ar. 1 4 
00,277. :AVBBE 977 9 — 5 
Grütze N! 18 2 
do. •˙m⸗m . 11 — 11:72 7 
do. 3 « 110] 50 10 | 50 2 
Kochmehl . 8 7420 71% 15 
Futtermebl i 4 | 20 4 | 20 2 
Buchweizengrütze 1. 14 | 60 14 | 60 
do. EN 14 | 20 14 | 20 


2 Procent Rabatt werden vergütet bei Abnabme von 30 Centnern 
Weizen⸗ und Noggen⸗Fabrikaten, von 30 Ctr. Gerſten⸗Futtermebl und 
von 10 Ctr. Gerſten⸗Graupen, Grützen und Kochmehl und von 10 Etr 
Buchweizengrütze . 

Die zur Verpackung erforderlichen Säcke find entweder franco ein⸗ 
uſenden, oder es werden neue Sücke verwendet, die zum Koſtenpreiſe 
erechnet, indeß nicht wieder zurückgenommen werden. 


Danzig, 2. Juli. 


Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Klgr. 103160 Mk 
ber. Regulſrungspreis 126pfd. bunt lieferbar tranſit 121 Mk. 
inländ. 154 Mk 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Klgr. grobkörnig ver 
120 pfd. 101-109 Mk., tranſit 68 Mt, Reautirungeyreiß 
un 5 ge inländiſcher 107 M', unterpoln. 70 M., 

Spiritus per 10 000 pet Liter loco contingentirt 50%, Mk. Br. 
nicht contingentirt 30 ¼ Mk. Go. 


. Königsberg, 30. Juni. 

Weizen unverändert. 2 5 80 

Roggen nnverändert, loco pro 1000 Klgr. inländiſcher 122pfd. 108,75 

124 pfd 111,25 Mk. bez. 

Spiritus (pro 1001 a 100 pCt Tralles und in Poſten von minder 
ſtens 5000 ) obne Faß ſoco kontingentiert 50,50 Mk. Gd. nicht 
kontingentierter 31,25 Mk. dez. 


Telegraphiſche Schlußcourſe, 
Berlin, den 3. Juli. 


Fonds: Schluß Realiſtrungen. 8. 77 88. ] 2. 6. 88. 


Ruſiſche Banknoten 193—35 193 90 


Warſchau 8 Tage 192 -90 193-30 
Ruſſiſche 5proc Anleihe von 1877. 100 —90 | 100—70 
Polniſche Pfandbriefe öpro e. 59 80 | 59—90 
Polniſche Liqu idationsfandbrie·fe 53—80 | 53—90 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3/aproc 101—40 | 101—50 
Poſener Pfandbrieſe aproe 102 50 | 102--50 
efterreichifhe Banknoten : 163—75 | fehlt. 
Weizen gelber: Juli⸗Auguſt 3 5 x 167—20 | 168—25 
Sept:Dctob N 166—70 | 168 
Loco in New Pork 89 88- / 
Noggen: loco De 127 128 
Juli⸗Anguſt 8 127-25 128 —20 
Sept.⸗Oetob ; 130—75 | 131—70 
Oetob.-Nov ee. 182 —75 13370 
Rüböl: Juli Auguſt ; 3 : 46—20 | 46 
Set eto dd 46-20 | 46 
Spiritus: verſteuert loeo . fehlt. fehlt. 
Toer des 5 32 60 | 32—80 
70 er Juli⸗Auguſee 32—30 | 32—30 
70 er Sept.-Ditob: .  . 33—40 | 33-40 


Reichsbank⸗Dsconto 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 

Thorn, den 3. Juni 1888. 
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Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 3. Juli 1,00 Meter. 


Letzte Nachrichten. 

Die „Politiſchen Nachrichten“ erfahren, in Folge der 
Ernennung des Unterſtaatsſecretärs Herrfurth zum Miniſler des 
Innern würden wichtige Perſonal Veränderungen, namentlich 
Neubeſetzungen von Oberpräſtdenten - Stellen erwartet. 


Farbig, ſchwarz und weiß Seiden ⸗Moirée von 
Mk. 2.65 bis Mt. 10. 30 per Met. (antique und frangais) vers 
ſendet roben⸗ und ſtückweife porto⸗ und zollfrei das Fabrik = Depot 
G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. 


Briefe 20 Porto. 
Private in einzelnen Metern, ſowie ganzen Stücken 


Halli portofrei in's Haus Buxkin⸗Fabrik⸗Deépot Oettin⸗ 


er d Co., Frankfurt a. M., Muſter unſerer reichhaltig en 
Collectionen bereitwilligſt franco. 


und Kammgarue für Herren⸗ und Knaben 
kleider, reine Wolle, nadelfertig ca. 140 cm, breit 
a M. 2,35 per Meter verſenden direct an 


S c EN EEE 


EEE ENGER DE ra i a 


PlenzHüte] u 


(garni) Dienſtag, 5 i 1 1888. 


B lin, 2 
Neue een Ia. Militär⸗Co neert 


Todesanzeige. 
Heute früh ſtarb plötzlich om 
Herzſchlage der Mühlen, utsbefiker 
Willibald Keferstein. 


Um fitlle Theilnahme bitten 
Die Hinterbliebenen, 
Friedrich-Wilhelms⸗Mühle bei 


Schulitz, den 2 Juli 1888 5 WENN: rang, 
1 — 8 7 W [] ? Minuten von Bahnhof „Friedrichstr.“ ausgeführt vom Trompeter-Corps des 
— . f 15 ne Ulsnen-Regts. Nr. 4, unter 
Heute enlſchlief ſanft nach Auf der Esplanade in THORN. etung des Sta’ötrompeters Kern 


A Wohnungen, 1 2 Zimmer, Küche Theod. Kackschies 
kurzem, ſchweren Leiden unſer * 8 y und Zubehör, die au { 1 : 


Walter. Direction: Ww. II. Kolzer & Sohn. Slock belegen, zum 1. October zu Entree 20 Pf. 
Um file Theilnahme bitten Mittwoch, den 4. Juli, Abends 8 Uhr vermielhen. E. Gerbis, Bon 9 Uhr ab Säuiitbilles 10 Pf. 


a | A. Dob ki; (Das Mitbringen von Hunden 
|| Zweite große Gala⸗Vorſtellung. Ir eiteſtr. 14467 wird höflich erbeten) 
geb. Club. Auftreten des geſammten Künſtler⸗Perſonals. i vom 1. October er. zu vermlethen 
PPC bobo Auskunft ertheilt der Verwalter 


Walter Lambeck z e / e 


ae je 1 Zimmer, 1 Cabinet, 1 Küche i 
Buch-, Kunst und Musikalien-Handlung pp. find im Haufe Culmer - Vorſtadt Abende 8 U e 
— — nn (ern nennen nen . ILS SET 


Konkursverfahren. 

In dem Konkursverfahren über das 
af der offenen Handelsgeſell⸗ 

a 


4 | — —— — — — Nr. 151 vom J. October cr. ab eins 
Bechmann & Süss | BB Thorn — — — zeln oder zuſammen zu vermiethen. 
zu Thorn, beſtehend aus den Kauf⸗ empfiehlt: Von wem? ſagt die Exped. d. Ztg. Für Speculation an der 
leuten 11 der beliebtesten Ansichten von Thorn. nun von 3 Zimmern und Börse 
Richard e Photographien, Cabinetformat zusammen in hübscher 9 eee 5 — Kapitalanlage giebt der 
un 2 ; 1 f äckermeiſter Lewinsohn ongjährige Redacte 
Mappe; sowie auch einzeln. A A cſeur größerer 
Ferdinand Süss n 5 


1 Kellerwohnung, 2 Sind. Rüde; | Handelszeitung gemauefte Infor- 


iſt 1 Abnahme der Schlußrechnung 1 Wohnung, 2 Stuben, Küche in mation. Adreſſe ſub 0. B. in d. 
e 


Ansichten, in hübschen Blumen Rahmen, Cabinet und 


des Verwalters, zur Erhebung von ; . 85 = der 4. Etoge zum 1. Oct. zu verm. Exped. d. Ztg. 

Einwendungen gegen das Schlußver⸗ kleinere mit natürl. Blumen verziert. 818 Plehwe, — — 
zeichniß der bet der Vertheilung zu N L Maurer meiſter. —— — — 
berückſichtigenden Forderungen und zur Album von Thorn Fine Wohnung, 5 beſtehend aug ſechs Bom 1. bis 29. Juli er. 


BR? 8 5 iſt mein Operationssimmer eſchloſſ 
12 der schönsten Ansichten in Visitformat, Photolithogr. Zimmern nebſt Zubehör, 3. Etage 8 geſchloſſen. 
iſt vom 1. October er ab zu ver⸗ Dr. Clara Kühnast. 


— 57a Bühnast. 
: 0 tethen bet M. H. v. 01 ki, Schmerzl 
9 besonders auch zu Geschenken geeignet en 1 185 v. Oiszews Zahnopera Nene 


Ein Laden Brüdenlir. vom 1. Oct ae Zähne und Plomben. 


Beſchlußfaſſung der Gläubiger über 
die nicht verwerthbaren Vermögens⸗ 
Rüde der Schlußtermin auf 
den 18. Juli 1888, 
Vormittags 11 /½ Uhr 


vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ G III zu vermietben. @, Plinsch. ex, Loewenson 
en en — 2 15 e A 15 5 At Werren von 120300 Mart. Culmerſtraße. ; 
orn, den uni 1888. iſt die Farbe und der Geſchmack des Kaffee ⸗Getränkes, wel⸗ bet A. Prowe. 
8 Zurkalowski, chem bei der Bereitung eine Kleinigkeit Webers Karlsbader Kaffıe » Gewürz Ei freündl. Sommerwohnung, 4 Graham Wafers 
Gerichtsſchreiber des Königlichen in Portionsſtücken zugeſetzt wurde. Dieſes Gewürz iſt in Cartons enthal⸗ Stuben und Zubehör weiſt nach feines, leichte, nahrhaftes 
Amtsgerichts tend 30 Portionsſtücke, ausreichend für ca. 300 Taſſen Kaffee, zum Preiſef die Expedition d. Itg. Thee⸗Bisquit 
Bekanntmachung. 95 0 Pfennig in tenowmirten Sutonlalmanzen-Suubiumgen e een Ben Nannen 204 MM bie en Grage Reconvalescenten zu eupfeblen bei 
Am Sonnabend, I. uli T...... elner 2. G. Adolph. 
1 5 er AR 27 5 f Sa 2. 2008 gewinnt in der Eine Bückerei 2 
oll das bei der Anlage de tercier- 1 25 bſt Wobnung v 1. . 
Rabe in der Andakırfortgewonen, Königlichen Preuß. Staats Lotterie mit Rahm vom 1. Satte v. Bad Langenau 
kieferne Holz beſtehend aus deren Haupt » Schlußziehung v. 24. Juli bis 11 elnguſt 1888 Aattfindet. R Thomas, Junkergaſſe 253 Eisenbabnstation, Grafschaft ia 
I \ 1 4 8 h , 23. f aft Glatz. 
Rundkloben, Knüppelholz Lauptgew inne I. 600 IN, 2 f el 000, 2410000. 1 je Woh. 2 Zim, Küche u. Audeh ] Moor- Stahl-Bader; Molken, 
ö und Stubben 0 400 000, 2 78 000. 97. 40.000, 10 1 30000 x. si ir ll Wr ne e Kt Frequens 1887: 3828 Personen 
a a 1 2 2 e e 22 Millionen Mar li. Eon 2 7 une a — 1 Mai. — 
und Stelle bekannt zu machenden] „ Auth. ½ 60 M., % 30 M. „ 15 M., % 2a M. (% 4 M. Ein Pferdeſtall Tür 1 Pferd zu Prospecte gratis. 
Bedingungen verkauft werden. (Gewinnliſte 40 Pf.) empfiehlt und verſendet gegen vorherige Caſſe franco. N 
Königl. Forlification. Rob. Th. Schröder, Dank⸗Geſchäft, Stettin. | De der Dritten Etage { eine Woh- Wohlſchmeckende großfrüctige 
Thorn. Tel.⸗Adr.: Schröderbank. (Errichtet 1870) Reichsbauk⸗Giro⸗Conto. nung nach dem Neuſtädter Markt A 
— Schande Tee ??; |; Orcarcihecke zu san, om, Erdbeeren 
deritei⸗ freiwillige rr ⅛˙ —⁰—2ͤ)nmꝛn — ˙⅛3˙ꝛ 1 1; OJELHDEE au ei im Botaniſchen Garten 
N 7 5 | Kurowski, 138039. i a 
3 pee san Carbolineum verum -Saiderftraße 110” Fiheiniſche Mirkgen 
Vormittags 11 uhr vorziglichlles Schutzmittel gegen Haus- und Mauerſchwamm, ſowie wirk- parterre eine Wohnung von 4 Zimm. mo Mitt Neuſtädl. 5 
de ich auf dem bieligen Viehmorkt ſamſtes Imprägnir- und Anſtrich-Oel sur Conſervirung von Holz, welches nebſt Zubehör, sum Geſchäftslocal rgen Mittwoch euftäbt, Markt 
werde hleſig 1 05 5 5 458 - ’ er hör, eſchäftslocal billig bei F. Schweitzer 
bs ⸗Vorſtadt“ der Feuchtigkeit, Dämpfen ꝛc. ausgeſetzt iſt, empfiehlt unter langjähriger Ga⸗ 5 L. 
„Jaco 5 n geeignet, vom October ab zu vermth. ; 
1) eine braune Stute eirca |ronile die Fabrik chemſſcher Präparate >" Cjehocki, Friſche engl. 


„ 1 d Aschhei en. Sera. Welnung mie Vallon. 2 
2) ein Schimmelwallach ea. Sig Smund 2 se Im, P Bei — H Ansſſch: Weſch el. für 820 Mi. Matjes⸗Heringe 
2 Zoll, Reit und Wagen⸗ eos DEinher an nen. Bankſir 469 empfiehlt 


rd II annoncirt Ein "anlländice Familienwohnung „A. 
2 BET 


pf 
öffentlich meistbietend gegen gleich nel it: van d. Dvfober. zn vermietben 
Mannesschwäche 0 


Bezahlung verſteigern. . 1 und bet Moritz Fabian, Baderſtr. 59/60. 
illigsten, wenn man eine Anzeige der Ännoncen- —Topperntensftraße 185 erſte Glage heilt gründlich und andauernd 


—— — 


Thorn, den 3. Juli 888. 


E Iti n 
au mer 805 TE — eine Wohnung, 4 Immer, Alkoven, I Prof, Med. Dr. Bisenz 
ee eee e H 1 t 2 & V 1 Entree, Küche nebit Zubehör vom Ds wien, IX, Porzellan asse 31 
; 1 805 aasenstein ogier tober zu gernkelhen. 2 Br Auch brieflich fomınt Nefergung 
Königsberg in Pr. RS REN u u Doſel 5 
M nerall runnen Kneiphöfsche Langgasse No. 26 Schuhmacherſtr. 386 b erite Etage os Werk: RN geschwächte 


r WRRRESH NETTE GE AH te vatı Ba 
zur Vermittlung Thergie ht. — Original-Zeilenpreise; höchste Alkoven, Entree, Küche mit Woſſerleſtung 
Rabatte; reclie Bedienung; grösste Leistungsfählgkeit. vom Oktober reden Ku 


Sowie vorzügliches rein ſchmeckendes Zeitungs ee — 3 ee A. Schwartz. || 


Selter⸗ u. Sodawaſſer | | Trug 7 Copper. = m 
„mit deſtillrtem Waſſer N . euslrabe 171 bon Hen Ants.“ Ein zuderläffiger, der pol⸗ 


2 
offerirt biltaft die Drogenhandlungg 2 20 7 Fr richter Lippmann bewohnte niſchen Sprache mächt 
— Adolf Meier. _ ‚Ariel bogen ine Divecheice re e d Bau, Büreauvorſteher 
er deu Oln en rache alkon, e un Übe Ör, N 
1 { { k I { e wächtia, welche in Berlin die dee 1. October d. J ab zu e, € er 
kllrelel N) l 15 für Damenſchneiderei abſolvirt W. Zielke, kann bei mir ſofort eintreten. 

Ich ſuche einen tüchtigen, ſoliden Ver⸗ Anſichten bon Thorn 175 wear eee, vorge: ee C ohn, 
treter für Thorn u. Umgegend — even⸗ empfiehlt billigſt nden hat, ſucht io “ ng. 5 Baderſtr. 57. I. Etage R 16 
tuell größeres Gebiet — der in Delicateb: Walter Lambeck. 5 1 ae J. S. in der Exped. ift eine berrſchaftliche Wohnung # e ch anwalt. 
ESEL URL. e. Dem geehrten Publikum die ergebene — — — pr. J. October, ev. auch früher, ] Für die Ueberſchwemmten find 
u. Reſtaurations gut eingeführt iſt und Anzeige, das ich mich als Es m 10 zu vermietben. / eingegangen: 


möglichſt den Artikel kennt gegen une J der Exped. d. Thorner Old. 
lohnende Provifion, reflectire aber nur Dachdecker (Zig zuſam. 2 M, Kaufmänniſcher 


; hier in Thorn niederlofien und ſämmt⸗ 3 m. L M Pens, ges. Preisofl.u. I. LA d Exp.. 

e lade Arbeten als Schüler, Hob, Dach Zimmergeſellen un nr en ee un Me 
B. Meising, Düſſeldorf. pfannen 20, Dächer und auch Repara⸗ erbalten ſofort Werhafitgung. Meuftänt. Markt Dr d 10 346 Mark 90 Pfr. el 

Punjd- und Liqueur - Fabrik, Import |turen, prompt ausführe. Ich bitte um H. Kaun, Cuimsee. Neuft dt. Markt 257 — b 


P 
von ausl. Spirtiuojen, Seit 1884 Aufträge. 1 eee | find mehrere Wohnungen zu vermteth. ir 
7, fach preisgekrönt. F. Fracke, Bäckerſtr. 249. Ein Comptoirdiener Zu erfragen im Coffeegeſchäft daſelbſt. K Man „„Aadırichten. 


Mauneskraſt, deren Urſachen 
und Heilung.“ (13. Auflage.) 
Preis I Mork in Briefmarken. 


Badeſalze 


rzügliche Eß kartoffeln 200-300 Ctr. gute Speiſe⸗ kann ſich melden bei te 2, Cfaſe Altädter Markt 166 Mittwoch, den 4. Juli, Nachm. 5 Uhr 
e, en a Ecke Kartoffeln hat zu verkaufen. Näheres G. B. Dietrich & Sohn, D und ein Lager⸗Keller von gleich Miffionsitunde, 
Breite und Butterſtraße. in der Expeditton d. Zig. Thorn. zu verm Elise Schulz. 0 Herr Pfarrer Klebs. 


Verantwortlicher Redacteur 4. Hartwig in Thorn. = Drud und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lombeck in Thom. 


